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Unterwegs mit Gabriele Tröger und

Michael Bussmann

Als „kleine Schwester Berlins“ wird Pots dam gerne bezeichnet. Ein Ver -

gleich, der ein wenig hakt, denn ge mein haben die beiden Städte wenig -

vom preußischen Erbe einmal ab ge sehen. Potsdam ist eine brave und auf -

ge räumte Schlösserdiva. Dagegen wirkt die Hipster Sister Berlin laut und

abgerockt. Potsdam und Berlin, das sind zwei Welten, 30 km auseinander.

Wir selbst (Wahlberliner übrigens) sind immer wieder gerne in Potsdam.

Nach Potsdam zu fahren, bedeutet für uns Mikroabenteuer vor der

Haustür. Die heitersten Sommertage sind für uns die, in denen wir mit

Freunden im Boot über die Potsdamer Gewässer tuckern. Hin und wieder

verbringen wir auch ein paar Tage auf einem der schönen Campingplätze

rund um Potsdam, trin ken am Abend Rotwein vor unserem

lichterkettengeschmückten Bulli. Stö bern am nächsten Tag in den Bou ti -

quen des Holländischen Viertels und gabeln danach den besten

Käsekuchen der Welt. Spazieren durch pompöse Vil len viertel, die Münder

zum „O“ ge formt. Radeln durch stille Wälder und entlang idyllischer

Schilfufer. Stehen auf der Glienicker Brücke, die einst den Westen vom

Osten trennte.

Potsdam ist eine vergleichsweise junge Stadt und hat Geschichte doch

faust dick hinter den Ohren. Königsstadt. Re si denzstadt. Soldatenstadt.

Grenz stadt. Potsdam ist nicht nur Sanssouci & Co. Potsdam ist auch

Forschungsstandort, Studentenstadt und Plattenbau. Strei fen Sie mit uns

umher! Und danke, dass Sie unser Buch gewählt haben.

Die Autoren bloggen auf www.hierdadort.de.

http://www.hierdadort.de/


In eigener Sache

Wegen der andauernden Corona-Pandemie unterliegen touristische Einrichtungen

und Ver an stal tun gen auf noch nicht absehbare Zeit einer Reihe von

Einschränkungen, die bei der Recherche für die sen Reiseführer noch nicht galten.

Und so kann es sein, dass das ein oder andere im Buch be schrie bene Museum

verkürzte Öffnungszeiten hat, dass Restaurants Zugangsbeschränkungen ha ben,

dass Festivals abgesagt sind usw. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis, dass nicht

alle Infor ma tionen in diesem Buch auf dem jeweils aktuellen Stand sein können,

und bitten Sie, gelegentlich einen Blick auf unsere Internetseiten zu werfen: Dort

werden wir Sie möglichst engmaschig über die neuesten Entwicklungen in Ihrem

Reisegebiet auf dem Laufenden halten.



Orientiert in Potsdam

Stadt und Stadtviertel

Soldatenstadt. Königsstadt. Beamten- und Verwal tungs stadt.

Grenzstadt. Wissen schafts- und Kulturstadt. Studentenstadt.

Hauptstadt. Potsdam war und ist viel. Eines aber war es nie:

eine ganz normale Stadt, geschaffen von Bürgern für Bürger.

Stichwort UNESCO-Welterbe

Seit 1990 steht die Berlin-Potsdamer Kulturlandschaft

zwischen Pfaueninsel und dem Neuen Palais auf der

UNESCO-Welterbeliste. Zum Welterbe gehören dabei nicht

nur die Schlösser und Parks, sondern u. a. auch die Kolonie

Alexandrowka, der Pfingstberg und das ehemalige Dorf

Bornstedt.



Wasser macht die Musik

Schaut man Potsdam auf einer Karte an, sieht man zunächst v. a. Blau und

Grün. Potsdam wird umarmt von Was ser, wird beschattet und gehätschelt

von Wäldern und Parks. Die Stadt scheint fast in den Hintergrund zu

treten. Die Havel und etliche Seen machen das Zentrum Potsdams gar zur

Insel, ein Netz an Wasserstraßen von fast 40 km Länge führt drum herum.

Über eine sol che Lage kann man doch nicht meckern, oder? Wenn hier

kein preußisches Ar ka dien entstehen konn te, wo bitte dann? Egal ob Villa

am See oder Wohnung im Plattenbau - viele Ein woh ner können direkt aufs

Wasser gu cken. Und die, die es nicht können, zi schen ihr Feier abend -

bierchen auf einer Bank am See oder gehen noch eine Run de rudern.

Ein paar Facts

In Potsdam leben ca. 178.000 Men schen. Damit belegt Potsdam Platz 44 im

bundesweiten Ranking. Die Stadt fläche umfasst 187,3 km
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 - mehr als

Nürnberg also, das fast drei Mal so viele Einwohner hat! Auf die Füße tritt



sich in Potsdam damit so schnell kei ner. Nur etwa ein Drittel der Stadt flä -

che nehmen Straßen und Häuser ein, der Rest sind Wasser und Vege tation!

Hauptstadt statt Vorstadt

Jean Paul nannte Potsdam „die schöns te Vorstadt Berlins“. Das Gerücht mit

der Vorstadt hält sich hartnäckig bis in die heutigen Tage - und lässt viele

Pots da mer wenig amüsiert reagieren. Tat säch lich ist Potsdam kein An -

häng sel Berlins, sondern die stolze Haupt stadt eines Bundeslandes

namens Bran denburg.

Kompakt ist hier nichts!

Potsdam ist alles andere als eine kom pakte Stadt mit einem

„spazierlichen“ Kern, den man als Tourist eigentlich gar nicht zu verlassen

braucht. Ganz im Gegenteil. Wer Pots dams Zen trum nicht den Rü cken

kehrt, verpasst so man ches Highlight.

Das historische Zentrum ist man cher orts bildhübsch, an dern orts von

Plat ten bauten durch setzt. Es ist alles: voller Brüche, voller Über raschun -

gen, voller Hingucker und auch voller Zu mu tun gen. Teils frisch geliftet.

Teils im Wie der aufbau. Und immer auf der Suche nach einer neuen

Identität. Die Alt stadt rund um den Alten Markt, im Krieg weg ge bombt,

erlebt ein Come back. Nördlich da von, zwischen Altem Markt und Nau e ner

Tor, erstreckt sich das le ben di ge Geschäftszentrum Pots dams. Tou ris ten-

Hotspot hier: das Hol län di sche Viertel.

Rund um das Zentrum stehen Villen, Villen, Villen. Villen gucken kann

man z. B. in der Nauener Vorstadt im Nor den, in der Berliner Vorstadt im

Nord osten und z. T. in der Brandenburger Vorstadt im Westen.

Rund um das Zentrum glitzern aber auch blaue Seen. Und strahlt das Pots -

dam der Bildbände. Der Neue Garten mit seinen Schlössern, die

Schlossparks von Sanssouci und Babelsberg. Der daran anschließende

Stadtteil Babels berg war übrigens nie eine Vorstadt, sondern ging aus

einer einst eigen ständigen Stadt hervor.



Draußen vor der Tür ...

... liegt auch gleich die wunderschöne Wannseeinsel, die sich schon auf

Ber liner Stadtgebiet befindet. Weitere span nende Ausflugsziele befinden

sich im Südwesten Potsdams im Landkreis Pots dam-Mittelmark. Der

sandige Land strich ist flach wie eine aufge hal tene Hand und überaus

wasserreich. Er steckt voller Spargel und verwun sche ner Orte. Man

erkundet ihn, wie übri gens auch Potsdam selbst, am besten mit dem

Fahrrad.

Was tun in ein, zwei, drei Tagen?

Potsdam bietet viel, v. a. im Sommer, wenn die Seen zum Baden einladen.

Wer dann mit dem Rad kommt, kann läs sig eine Woche bleiben, ohne sich

auch nur eine Stunde zu langweilen. Im Winter dagegen, wenn die Aus -

flugs schiffe noch fest vertäut sind, viele Schlösser verrammelt und die

Skulp turen in den Parks frostdicht verpackt sind, genügt ein Wochenende.

Wer nur einen Tag Zeit hat, spaziert am besten über den Alten Markt zum

Bran denburger Tor und weiter zum Park Sanssouci. Und selbst das (→
Tour 1, Tour 2 und Tour 4) ist ein sportliches Programm, das einen Be such

der Schlösser und Museen un ter wegs nicht wirklich erlaubt.

Bei zwei Tagen in Potsdam sind die Touren 1 bis 4 ganz gut machbar.

Sollte dann noch etwas Zeit übrig sein, emp feh len wir eine Fahrt mit dem

Aus flugs boot (z. B. die Wannseerundfahrt) oder einen Cocktail im

Strandbad Caputh.

Wer noch mehr Tage bleibt, stockt auf mit einem Trip nach Babelsberg

(Tour 5), einer Radtour um die Wann see insel (Tour 6) oder schaut in unser

Aus flugskapitel: Egal ob Werder, Beelitz-Heilstätten oder Caputh - es gibt

zig spannende Ziele.



Sightseeing-Klassiker

Heinrich Heine sah in Potsdam „nichts als Himmel und

Soldaten.“ Der Arme, blind wie ein Huhn! Hätte er mal genauer

hingesehen - dann hätte er Bilderbuchschlösser entdeckt,

Kirchen wie Tempel und Parks zum Sich-darin-Verlieren.

Unser Tipp: Radeln!

Radfahren spart nicht nur Geld, macht Spaß und dazu

schlank, sondern spart in Potsdam auch viel, viel Zeit.

Potsdam ist im Vergleich zu anderen deutschen Städten

nämlich alles andere als kompakt, die Sehenswürdigkeiten

liegen weit verstreut.



Schlösser und Parks

♦ Stadtschloss: Im Fake-Schloss, das erst 2014 wiederauferstand, sitzt

heute der Landtag. Man zeigt sich trans pa rent: Foyer, Kantine und

Dachterrasse sind für jedermann offen.

♦ Park Sanssouci: Ein Park ohne Sorge und voller Schlösser. Hier gibt es

so viel anzugucken, dass man gar nicht weiß, wohin zuerst. Ins

namengebende Schloss Sanssouci? In die Bilder ga lerie? Ins Oran -

gerieschloss? Oder ins Neue Pa lais? Wer nicht hilflos um herirren will, folgt

am besten un se rem Spaziergang. .

♦ Neuer Garten: Ein wunderschöner Schloss park am Heiligen See. Zu be -

sich ti gen sind das Marmorpalais und Schloss Cecilienhof, in dem 1945 die

Pots damer Konferenz stattfand. Da nach geht man am besten in die

Meierei: Dort gibt es selbst gebrautes Bier auf einer Traum terrasse am

Was ser.

♦ Belvedere auf dem Pfingstberg: Das Aussichtsschlösschen bietet

Wahn sinns blicke auf Havel, Pfaueninsel und bis nach Berlin.

♦ Park Babelsberg: Auch wenn Schloss Babelsberg in den nächsten

Jahren we gen Restaurierung nicht zu besich ti gen ist, so ist der hügelige

Park mit seiner charakteristischen Fontäne doch ein Must-see.

♦ Park und Schloss Glienicke: Park und Schloss zusammen sind das

überaus aparte Ergebnis des Dream-Teams Schin kel und Lenné.

♦ Pfaueninsel: Ein Realität gewordenes Märchen! Auf der zauberhaften

Havel insel stehen diverse romantische Bau ten samt einem Schlösschen,

um das Pfauen spazieren.

Die besten Museen

♦ Museum Barberini: Im gleich na mi gen rekonstruierten Palais wird in

wech selnden Aus stel lungen hoch ka rä tige Kunst gezeigt, vorrangig aus der

Samm lung des Kunst mäzens und SAP-Mit be grün ders Hasso Platt ner.



♦ Museum für zeitgenössische Kunst: Auch hinter diesem neu en

Museum, das 2021 im ver fallenen DDR-Res tau rant Minsk am Fuß des

Brau haus bergs er öff nen soll, steht Hasso Plattner. Wir sind gespannt.

♦ Gedenkstätte Lindenstraße: Das Pots damer Pendant zum ehe ma ligen

Sta sik nast in Berlin-Hohen schön hau sen.

♦ Liebermann-Museum: In der Villa am Wannsee, die, so muss man

korrek ter weise sagen, schon auf Berliner Stadt ge biet liegt, pflegte der

gutsituierte Im pres sionist Max Liebermann die Som mer monate zu

verbringen.

Die schönsten Kirchen

♦ Nikolaikirche: Das Wahrzeichen der Stadt am Alten Markt, der in den

ver gan genen Jahren seine Eleganz von anno dazumal zurückerhalten hat.

Nicht verpassen: den Aufstieg zur Aus sichtsplattform.

♦ Friedenskirche: Die Kirche im Park Sanssouci zeugt vom Italienfimmel

Friedrich Wilhelms IV. Im Inneren ein aus Italien hierher versetztes Chris -

tus mosaik aus dem 13. Jh.

♦ Sacrower Heilandskirche: Ganz nah am Wasser gebaut ist diese bild -

hüb sche Kirche aus der Mitte des 19. Jh. Zu Mauerzeiten verliefen die

DDR-Sperr an lagen direkt über das Kir chen ge län de.

Besondere Orte

♦ Alexandrowka: Die dörflich an mu ten de russische Kolonie entstand

1826 für Mitglieder eines russischen Sän ger chors. In der Teestube vor Ort

gibt es Pelmeni und Sauerkrautsuppe.

♦ Holländisches Viertel: Rot leuchtende Klinkerbauten reihen sich in

den Stra ßen des Holländischen Viertels an ein ander. Ein wunderbares

Schlen der viertel mit netten Boutiquen, Cafés und Restaurants.

♦ Brandenburger Straße: Die Fuß gän ger zone der Stadt mit Stra ßen mu -

sikan ten, Eisdielen und einem imposanten Kar stadt. Die Straße endet am



Bran den burger Tor. Ja, auch Potsdam hat eins - und das hiesige entstand

sogar früher als das Berliner Tor!

♦ Glienicker Brücke: Die berühmteste Brücke der Stadt. Hier fanden die

le gen dären Agentenaustauschaktionen statt. .

Und außerdem

♦ Ins Wasser: Wunderschöne Strand bäder laden in und um Potsdam nur

so dazu ein, den Sommer am See zu ver bringen. Träumchen sind das

Strand bad Caputh, das Strand bad Babelsberg und das Waldbad Templin.

♦ Aufs Wasser: Besonders spaßig sind Ausflüge mit dem Kanu oder ein

Tag auf einem Holz floß samt Grill, Bier und Fuchs schwanz mütze . Weniger

Am bi tio nierte las sen sich auf einem Aus flugs schiff um her fahren. Sie

haben die Wahl zwi schen der kom pak ten Schlös ser rund fahrt und län geren

Tou ren über die um lie genden Seen.



Sightseeing-Alternativen

Irgendwann ist mal Schluss mit Schloss. Doch auch abseits der

protzigen Preußenresidenzen kann man sich in Potsdam und

Umgebung gut die Zeit vertreiben. Hier ein paar Tipps für

Unternehmungen.

Veranstaltungskalender beachten!

Tulpenfest im Holländischen Viertel, Spargelfest in Beelitz

oder Wannsee in Flammen - jeden Monat finden andere

einladende Events statt, bei denen man sich unter die Locals

mischen kann! Unseren Veran stal tungskalender finden Sie

hier.



Geschichte und Geschichten

♦ Haus der Brandenburgischen Ge schich te: Im ehemaligen Kutschstall

für die königlichen Rösser werden heu te temporäre Ausstellungen zur jün -

ge ren und jüngsten Geschichte des Lan des Brandenburg gezeigt.

♦ Garnisonkirche: Derzeit wird der Turm der 1732 eingeweihten und

1945 zer störten und später abgetragenen Kir che wieder aufgebaut. Die

Rekon struk tion der Garnisonkirche polarisiert die Stadt, spannend sind die

Bau stel len führungen.



♦ Gedenk- und Begegnungsstätte Leis ti kowstraße: Die Gedenkstätte

ist im ehemaligen Knast des sowjetischen Mi nis teriums für

Staatssicherheit un ter gebracht. Erst 1994 zogen die Russen aus der

Nauener Vorstadt, der einstigen „Verbotenen Stadt“

♦ Filmmuseum: Das Museum, das im präch tigen Marstall seinen Sitz

hat, prä sentiert eine kurzweilige Aus stel lung zu Film und Fernsehen.

♦ Weberplatz: Rund um den baum be stan denen Platz in Babelsberg

wohnten einst böhmische Spinner und Weber in beengten und ärmlichen

Verhältnissen. Heute präsentiert er ein Stück Stadt idylle.

Genießen

♦ Ein Abend im Hans Otto Theater: Der extravagante Theaterbau an der

Schiff bauergasse ist einen Besuch wert. Pro gramm schwerpunkt: Klassiker

der Mo derne. Danach kann man den Abend bei einem Glas Wein auf

einem Schiffs deck ausklingen lassen.

♦ Ein Konzert im Nikolaisaal: Ein Abend im Nikolaisaal ist allein schon

we gen seiner herausragenden Ar chi tek tur empfehlenswert.

♦ Käsekuchen im Café Guam: Mit Rha bar ber? Mit Mohn? Mit Kir schen?

Im Ca fé Guam gibt es ausschließlich Kä se ku chen. Lei der ziemlich geil. Auf

zum fröh lichen Guilty Pleasure!

So schön wohnt Potsdam

♦ Villenkolonie Neubabelsberg: Wo schlief Stalin? Wo baute Mies van

der Rohe seine ersten Häuser? Und was hat es mit dem Bock von

Babelsberg auf sich? Auf unserem Spaziergang durch die Vil len ko lonie

Neubabelsberg erfah ren Sie es.

♦ Brandenburger Vorstadt: Das kin der reiche Quartier ist so etwas wie

der Prenz lauer Berg Potsdams. Mit schönen Wohnstraßen, kleinen Läden

und net ten Cafés.



Ins Grüne

♦ Jüdischer Friedhof: Der Friedhof wur de im Jahr 1743 angelegt und wird

bis heu te genutzt. Ein Spaziergang über das Are al ist ein Spaziergang

durch die jü di sche Geschichte Potsdams.

♦ Ruinenberg: Ein Wasserbecken, ein Rundtempel mit eingestürztem

Dach, eine Pyramide, Säulen, ein Turm - ein skurriles Ensemble hat sich

auf dem ehemaligen Höneberg versammelt.

♦ Kirche St. Peter und Paul auf Nikols koe: Das mitten im Wald ste hen -

de, einer russisch-orthodoxen Kirche nach emp fundene Gotteshaus über -

blickt die Havel.

♦ Biosphäre: Warum in die Ferne schweifen - in der Biosphäre hat man

die Tropen einfach nach Potsdam ge holt. Die Dschungellandschaft macht

Kin der froh und Erwachsene ebenso.

♦ Telegrafenberg: Ein schlauer Berg! Der „Wissenschaftspark Albert Ein -

stein“ auf dem bewaldeten Tele gra fen berg lädt zur Erkundung ein. Es geht

vorbei an historischen Gebäuden im Dienst von Forschung und Wis sen -

schaft.

Ein bisschen Action

♦ Filmpark Babelsberg: Der Erleb nis park auf dem Gelände der

Filmstudios Babelsberg bietet Spaß und Action für die ganze Familie. Wer

Glück hat, kann beim Außendreh der Serie „Gute Zei ten, schlechte Zeiten“

live dabei sein.

Ausfliegen

♦ Werder: Eine bezaubernde, stille Alt stadt auf einer Insel. Im Umland

Obst baum plantagen und sogar ein Wein berg mit einer Besenwirtschaft. In

Wer der kann man einen entspannten Tag verbringen.



♦ Caputh: Der von Wasser umspülte Ort bietet gleich mehrere

Attraktionen: ein Landschloss mit einem wun der ba ren Fayencensaal, das

Sommerhaus des Physikers Albert Einstein, ein tolles Strandbad und ein

wunderbar nostal gi sches Restaurant am Fähranleger. Hier sollte man mal

gewesen sein.

♦ Beelitz-Heilstätten: Die einst größte Lungenheilanstalt der Welt hat

sich die Na tur zurückerobert, Bäume wachsen auf den Dächern. Und über

den Bäu men auf den Dächern verläuft auch noch ein Baumkronenpfad.

Den Aus flug nach Beelitz-Heilstätten krönt zur Saison ein Spargelessen im

Umland.



Essen gehen

Raffiniert ist anders - eher schlicht und bodenständig ist sie, die

traditionelle märkische Küche: Fisch, Fleisch, Kartoffeln. Man

muss aber nicht nur auf Althergebrachtes zurückgreifen. Auch

die Spitzengastronomie und spannende Ethnoküchen sind in

Potsdam zu Hause.

Kulinarische Stadtspaziergänge durch Potsdam kann man

auf www.eat-the-world.com buchen. Sie dauern ca. 3 Std.

und kosten 39 €.

http://www.eat-the-world.com/


Typisch brandenburgisch

In und um Potsdam gilt: April bis Juni ist Spargelzeit. Mai und Juni Erd -

beer zeit. Juli bis September Heidelbeerzeit. Sep tember und Oktober

Kürbiszeit. November und Dezember Gänsezeit. Wer diese Zeiten kennt,

kann schon fast erraten, was auf den Speisekarten auftaucht. Ganzjährig

ist zudem Kartoffelzeit. Auf die Kartoffel als Bei lage - die

brandenburgischen Köche sind Bratkartoffelweltmeister - ver zich tet man

bei kaum einem Gericht, egal ob beim Schnitzel, beim Havel zander oder

beim grünen Aal in Dill soße. Auf der Karte steht zuweilen auch

Wildschwein aus dem nahen Flä ming oder Kaninchen - in Beelitz gibt es

einen Kaninchen spezialitä ten be trieb. Aus Beelitz kommt auch der

Spargel, der mit Sauce hollan daise und Rührei während der Saison in fast



jedem Lokal zu haben ist (mehr zum Spargel hier). Eine weitere Spe -

zialität der Region sind die schmack haf ten Teltower Rübchen. Schon

Goe the und Kant verehrten sie.

Kennen Sie Sanddorn, die Zitrone des Nordens? Den säuerlichen, orange -

far be nen Beeren mit hohem Vitamin-C-Gehalt gefällt es in Brandenburg

au ßer ordentlich gut. Viele Regionalläden hal ten Sanddornprodukte bereit.

Und im Sanddorn-Garten Petzow kann man z. B. Sanddorn-Senf schaum -

suppe kosten.

Potsdam is(s)t anders

„Nimm dir Essen mit, wir fahr’n nach Brandenburg!“, singt Rainald Grebe.

Nee, müssen Sie nicht, entgegnen wir. So manche Ecken des Bundeslands

mö gen infrastrukturell schlecht aufgestellt sein. Potsdam und seine

Umgebung je doch sind von gastronomischen Wüs ten weit entfernt. Was in

Potsdam ser viert wird, ist auch nicht immer charak teristisch für die

Region. Gut bür ger liche (und schlecht bür ger liche) Küche gibt es zwar, ge -

nauso aber asiatische Res tau rants, ve gane Cafés (www.potsdamvegan.de),

Tapas-Lo ka le, Edel ita liener und -fran zo sen und selbst zwei Ster ne lokale.

Zu be mäkeln ist nur das Preis-Leis tungs-Verhältnis, das lei der nicht

immer das beste ist. Dafür kann man in her vor ra gen den Kantinen und

Tages cafés moderne Regio nal küche fürs kleine Geld bekommen. Und nicht

vergessen: Am schönsten sitzt man in den herrlich gelegenen Aus flugs -

gast stätten des Umlandes.

Auf die Schnelle

Fischbrötchen! Man bekommt sie z. B. in Caputh, in Werder und im

Sommer im lauschigen Fischerhof von Mario Weber, dem letzten haupt -

beruf lichen Fischer Potsdams. Herrn Webers selbst geräucherter Saibling

ist zum Sterben gut!

Soljanka, der aus Russland ein ge wan derte DDR-Restesuppenklassiker,

fehlt auf kaum einer Kneipenkarte. Der eine oder andere Koch rührt

Werder-Ket chup mit hinein. Seit 1958 wird in Wer der nämlich Ketchup

http://www.potsdamvegan.de/


produziert, aller dings schon längst nicht mehr aus hie si gen Tomaten.

Schmeckt super fruchtig!

Ragout fin („Ragu feng“ gesprochen) ist ein Überbleibsel der Hugenotten

und ebenfalls kaum wegzudenken von den Speisekarten. Für Wessis:

Huhn-, Kalbs- oder Schweinefleisch wird mit Weißwein und

Worcestersoße ein ge kocht und dann in kleinen Förmchen mit Käse

überbacken.

Potsdamer Stange & Co

Für Bierfreunde führt kein Weg an der Braumanufaktur Forsthaus

Templin vorbei, wo alte regionale Bier sorten in Bioqualität gebraut wer -

den. Dazu gehört die Potsdamer Stange, ein unfiltriertes, untergäriges

Vollbier, das in hohen, schmalen Gläsern, den „Stangen“, ausgeschenkt

wird. Au ßer dem wurde das bernsteinfarbene, malz betonte Werdersche

Bier, das schon Fontane besungen hat, wiederbelebt.

Die Braumanufaktur ist nicht die ein zige Brauerei in und um Potsdam.

Hausgebrautes Bier gibt es auch in der herrlich gelegenen Meierei im

Neuen Garten, im Brauhaus des Kronguts Bornstedt und im Restaurant

Zum Rittmeister nahe Werder. In vielen einfachen Kneipen wird hingegen

Potsdamer Rex ausgeschenkt, dahinter steckt die Berliner-Kindl-

Schultheiss-Brauerei.

Potsdamer Trauben

Wussten Sie, dass in und um Potsdam auch Wein angebaut und gekeltert

wird? Die Weinberge Potsdams sind der Winzerberg, der Königliche

Weinberg im Park Sanssouci und der hauseigene Weinberg der Villa

Jacobs am Jungfernsee. Auch in Werder - v. a. berühmt für seine

Obstweine - versucht man sich wie der mehr und mehr im klassischen

Weinanbau.



Wege durch Potsdam

Potsdams historisches Herz

Tour 1

Willkommen im umstrittensten Stadt teil Potsdams! Die einen

wün schen sich ein würdevoll-historisches Zentrum zurück. Die

anderen scheuen sich vor der unaufhörlich fortschreitenden

Disneylandisierung der Altstadt.

Neuer Markt, schön-stiller Barockplatz

Nikolaikirche, nicht verpassen: den Aufstieg zur

Aussichtsplattform

Palais Barberini, hochkarätige Kunst zwischen russischem

Impressionismus und Realsozialismus

Stadtschloss, hier darf man nicht nur reingehen, sondern

sollte sogar



Kein Viertel der Stadt hat wohl in den ver gangenen Jahren so sein Gesicht

ver än dert wie das Eck um den Alten Markt. Fried rich der Große hatte den

Platz einst nach dem Vorbild einer rö mi schen Piaz za anlegen lassen. Dann

ka men Krieg und Zerstörung, Abriss und Wie der auf bau. „Zurück zu den

Wur zeln“ heißt die De vise seit dem Mau erfall. Aus der Ödnis zu DDR-Zei -

ten wurde wieder ein Ort, der staunen lässt.

Rund um den Alten Markt versammelt sich auch so ziemlich alles, um was

Pots dam in den letzten Jahren bzw. Jahr zehn ten diskutiert und gestritten

hat. Das Stadtschloss ist wieder da. Das Pa lais Barberini wurde

rekonstruiert - seit dem bekommt Potsdam wieder ei nen re gen Strom an



Kunst-Nerds aus der na hen Hauptstadt und ganz Deutsch land ab. Die

Fachhochschule aus den 1970er-Jah ren wurde abge ris sen, ein Wohn- und

Ge schäftsviertel in his torischen Di men sio nen soll auf dem Are al entstehen

- sehr zum Unmut de rer, die in dem Ne ben einander aus DDR-Bauten und

(pseu do-)barockem Protz eine span nen de Melange sahen. Et was weiter

wird der Turm der Gar ni sonkirche wieder auf ge baut - vielleicht folgt auch

noch das Kir chen schiff. Und so weiter und so fort.

Ein Sanierungsgebiet wird das Eck je den falls noch eine Weile bleiben. Die

„Dis neylandisierung der Potsdamer In nen stadt“, wie Kritiker meinen, ist

noch längst nicht abgeschlossen. Sei es, wie es will: Den Potsdam-

Touristen er war tet rund um den Alten Markt viel Span nendes. Und eine

enorme Dis kre panz: Zwischen hochkarätiger Kunst und abgerockten

Plattenbauten, vor de nen Omis mit Kittelschürze und Rol la tor sitzen,

liegen oft nur ein paar Meter.

Hinweis zum Aufbau des Reiseteils

Der in den Spaziergängen bzw. Rad touren und teilweise auch in den

Eingangskapiteln auf tau chen de Pfeil „→“ vor ei ner Se hens wür digkeit ver weist auf

eine ausführlichere Be schrei bung im an hän gen den Kapitel „Se h ens wertes“. Die an -

ge ge be ne Dauer ei nes Spa ziergangs bzw. einer Rad tour bein hal tet nicht den Be -

such von Museen oder Sehens würdigkeiten.

Spaziergang

Länge ca. 2 km, Dauer ca. 1:40 Std., Karte .

Wir beginnen unseren Spaziergang am Al ten Markt, dem heute wieder

schöns ten Platz der Stadt. Auf Fotos aus den 1950er-Jahren sieht er noch

wie ein Ge biss des Grauens aus: das Schloss in Rui nen, die Nikolaikirche

und das Alte Rat haus ebenso. Noch leerer wurde der Al te Markt, als das

Stadt schloss 1960 ab gerissen wurde. Der Platz mutierte zu einer öden,



weiten Fläche, über die der Wind pfiff, wie geschaffen für Groß kund ge -

bungen. Heute, nach den Re kons truk tio nen, kann man dem Al ten Markt

eine gewisse Grandezza wahr lich nicht absprechen. Urbane Le ben digkeit

will sich aber nicht ein stel len. Trotz der vielen Touristen, die hier auf- und

abmarschieren. Schauen wir uns um.

Rund um den Alten Markt

Dominiert wird der Platz von der → Nikolaikirche mit ihrer mächtigen

Kuppel. Unterhalb der Kuppel gibt es ei ne Aussichtsplattform. Gen Süden

blickt man von dort auf Stuck und Gold rund um den Alten Markt, gen

Osten auf düstere Modularbauten aus sozia lis tischer Zeit.

Vor der Kirche steht seit Mitte des 18. Jh. ein 25 m hoher, von barbusigen

Sphin gen bewachter Obelisk, den der Bild hauer Benjamin Giese

ursprünglich mit den Bildmedaillons preußischer Kur fürsten und Könige

verziert hatte. Zu DDR-Zeiten wurde der Obelisk we gen Baufälligkeit bis

auf den Sockel ab ge tragen und mit Marmor aus der Sow jet union und

Jugoslawien wieder auf ge baut. Seitdem schmücken ihn keine preu ßischen

Herrscher mehr, sondern die Reliefs berühmter preußischer Ar chi tekten.

Die Figuren an den Ecken stel len antike Redner dar.

Der Bau rechts neben der Nikolaikirche mit dem vergoldeten Atlas auf dem

Dach ist das Alte Rathaus, heute ein Teil des → Potsdam Museums. An

der Süd ostseite, zur Alten Fahrt hin, folgt das → Palais Barberini, der

Promi unter den Potsdamer Palästen. Im Inneren wird hochkarätige Kunst

gezeigt.

Links der Nikolaikirche fallen Bau zäu ne ins Auge. Hier stand bis 2018 ein

drei geschossiger Bau der DDR-Mo der ne, der zuletzt die Fachbereiche

Sozial- und Infor ma tions wesen der Fach hoch schule Pots dam

beherbergte. Das Ge bäu de war arg umstritten. Die einen lieb ten es, die

anderen hassten es. Die, die in dem Gebäude ein Stück er hal tens werte

DDR-Architektur sahen und für dessen Erhalt kämpften, kämpf ten ver -

gebens - die Hasser ge wan nen. Ab 2021 soll hier ein Block aus 15 Ge bäu -

den im historisierenden Stil ent ste hen. Ge plant ist eine „Mi schung aus

Woh nen, Einzelhandel, Gas tronomie, Kunst und Kultur“.



Seinen würdigen Abschluss erhält der Al te Markt gen Süden durch das

lachs ro sa farbene → Stadtschloss, ein Fake-Schloss, dessen

Rekonstruktion 150 Mio. Euro kostete. Im Schloss hat heute der Land tag

seinen Sitz. An der West sei te des Schlosses, zur Friedrich-Ebert-Stra ße

hin, erblickt man den gol de nen Schrift zug „Ceci n’est pas un châ teau“. Auf

Deutsch: „Das ist kein Schloss“. Und im Klartext: „Das ist kein Ab klatsch,

son dern was Eigenes.“ Aus ge dacht hat sich den Satz die Pots damer Res -

tau ra to rin Annette Paul. Da vor steht die Rin ger kolonnade, eine Kolon -

nade mit korin thi schen Säulen. Was ihr fehlt, sind die namengebenden

Rin gerskulpturen, die noch auf ihre Res taurierung warten.

Sterne gucken

Das FH-Gebäude verschwand zwar. Ge ret tet aber wurde sein Fas sa den -

schmuck, wa benartig miteinander ver netz te Sterne aus weiß lackiertem

Alu mi nium, einem Ori gami-Kunstwerk ähn lich. Bereits vor dem Abriss

2018 wa ren die Sterne zum Sym bol des Kamp fes für den Erhalt des

Bauwerks ge worden: „FH bleibt!“. Und zum Zei chen des Protests gegen

die politische Kul tur in der Stadt. Selbst auf Stoff taschen wurden sie

gedruckt. Ein Teil der Sternefassade ist heute auf dem FH-Cam pus an

der Kiepenheuerallee nörd lich des Zentrums eingelagert und soll künf tig

u. a. bei der Verschönerung des Campus Verwendung finden. In der dor -

tigen Bibliothek hängen schon wel che. Auch anderswo schafften es die

Ster ne bereits in den öffentlichen Raum: Werfen Sie z. B. einen Blick auf

das abgerockte Gebäude der Bibliothek konte◊ :x◊ t an der Ecke

Hermann-Elflein-Straße/Gutenbergstraße (der Stern hängt hofseitig

zur Guten berg stra ße hin). Viel Spaß beim Sterne gu cken!

Entlang der Breiten Straße

Früher verband die Kolonnade das Stadtschloss mit dem → Marstall auf

der anderen Seite der Stra ßen bahn schie nen. In dem imposanten Ge bäu de -

rie gel - länger als ein Fußballplatz, aber nicht mal so breit wie ein Tennis -


